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Ein iuffifcbes Fliigboot abgefcboffeii
WTB. Berlin, 27. September.  Atutlich.! Am 26. Sep-

tember vormittags wurde die Seeflngftation Angernsec
dick-l! zwei rnisifclfc Flngboote ohne. Erfolg erneut angegriffen.
lluirrcn Llbiochrflugzciigcxx gelang es, das eine Flugvovt
über Angernice znni siainpf zu stelleii iiiid es nach kurzem Gefecht
abznschieszcm während das zweite Flngboot durch
Artilleriefeiier beschädigt, in Richtung auf RUUVC EUkklUUs

fsliegeileiitiiaiislfbiiitgeiis gefallen.
WTB. Blinden, 27. September. Die »Mindener» 3OktU»Ug«

nieldet: Geftern morgen fiel im Kainpfe ACSM ckhcbllchk fUNTD
liclie iiberiiiaiht der Fliegerleiitiiant Wintgeiis nach hartem
Lii»stkaiiipf. Er liatie mit feinem Freunde Hoehndorf aufnimmt�
den Auftrag, ein deutscher? Gefcluoader bei der Lliisfiilirung einer
fcfisxiierigeii Vlufgalse zu scitiitkein Nach dem Wunsch des Gefalleneii
zzsiizs isie Les-sie in Feindeslaiid an dem Orte, wo er fiir fein BUT»-
leer. �bei; {Wrgertob gefunden Mk, bkkgEsplih

Griechenland.
WTB. Paris, 26. September. »Die «Ageuee Midas« ineldet

ans Athen: Kdnig Zion f: n ntin sist freute vormittag im
königlichen Palais eingetroffen nnd bat fvlllkkkll den Mi11ltttkk-
prä «identen nnd den M« rlnem iUIstEk ZU M! MEDIUM-
mik····iseiieii er eine lange Befprechnng hatte. Er empfing darauf
den illtiiiifier des iiii,szci«eii. Ein Miuifterrat ist für heult?
abend einlicritsein .

§§1zh, Lkzzz Amsel, 27. iäeptenrber, berichtet die »Franlfurt«er
Sritnarg": über das, was in Griecheiilaiiid vorgeht, iht aus der
finnziifisclieii Bis-esse seit drei Tagen absolut nichts Nicht« zU er�
fahren, iibuiolil einzelne Zeitungen. wie ,,Journal« unid «Tenips«
nur: fein: rjtkksxigc Korrespondeiiteii halten. Der Grund ist wohl
»von-in in todten, das; bic iranaöiiicbe Zensur anactvicfeii ist. icdc
t.it·7i« olsclyie Mitteilungen zu verhindern. Das ,,Joiir-nal des Debats«
set-it aiisciiiiiiideu das; die Lllliierten die naue Regierung bot!-
Turnieren. um den König zu zwingen, sich schließlich aus Mangel
an Tliachh an Geld nnd an Ansehen auf Gnade und Ungnasde aber
Entcnte zu ergeben.

Sihiiicizer Blätter berichten, daß ein eigenhänsdiges
in äußerst toariiicn Worten gehaltenes Schreiben d e s Z aren
an König Konstantin abgegangen sei, dessen Wortlaiit da-
hinszgcihh daß Russland keine Abdaukung des Königs erstrebe und
fiel! der� Errichtung einer griechischen Republit
iv i d ers et; e n w ü r de. Beinerkenswert ist ferner die Llndoutiiiiig
das; das Prsessesbnreau des rsufsischen Miuisteriums des Äußeren
deu Wunsch ausgesprochen hat, allie p erfönlichen Angriffe
gegen König Konstantin zu unterlassen und nur
die Politik der griechischen Regierung zu fritiiieren.  Das wäre
cTu neuer Bsetveis dafür, -daß Rußland sich hinsichtlich der Be-
lniiidliiiiki Griechenlands in Gegensatz zu »den übrigen Mächten der
Entente stellt. s�- Neid!

Bearbeiter Sitten.
O. M. Von der italienischen Grenze wird uns geschrieben:

Der italienische Botschsafter in Pers« HCVV TTUOUL de!
tiiähreiid des Firiciges weit häufiger als irgendein anderer italienischer
Dvloiiiiat mit Reden und Auffätzen vor die Offentliclykeit tritt,
ergreift im znteiteii Siepteniberheft der ««Jiuo!1ta Antoloigia« aber.
smals das Wort, um die Politik Italiens zu recht-
fertigen und sich selbst gegen diie ungünstigen Nachwirkungen,
die ihm aus seiner früheren Dreibundfreundlichkeit erwachsen, zu
scheinen. Das lctztbezcichnete Ziel, für das cr sich mit anaestrensatcstetii
Eifer abmüht, ist wohl die waihre Veranlassung seiner neuen Ver-
öffentlichung. Bisher haben die Kricgsparteien Herrn Tittoni die
Sünde ehemaliger dreibundfrseiindliclier Gesinnung, »die übrigens
immer von ziemlich ztrseifelhafter Eilxtheit war, nicht verziehen,
uns? sowohl sein Stretben nach Erlangung des Senatspräsidiiinis
asniStelle des iieiuizisgjährigen Mctnfrsedi. sowie die von ihm
trähreiw der Kabiiiettskrissis im Juni dieses Jahres gehegte
Hoffnung, »der eventuelle Nachfolger S o nnin os im Ministerium
des« Äußern zu werden, stießen in der Pkesse AUf Würfen Wider-
stand. Ein Erfolg der neuen mittelbaren Bsewerbiiwz Tittonis um
die Gunst ider Kriegiksparteien ist vorläufig nicht zu bemerken.

Der iiillilclie Bericht.
eures. Rnisiiclier Bericht vom 26. September nachniittags.

Weiifront Ein feindliches Fliigzeug vom Thp ,»,Jli!a Mut-neuen«
eriitiicn iiber dem Liahnhof Hinzenbetg unb wars 17 �Bomben von
je zwei �Bub ab, die keinen Schaden verursachten. Jn der Gegend
siidlicli von Diiuaviirci wandte fiel! ein von unserem Artilleriefener
gefaßies feindlicves Flngzeiig um und begann abwärts zu gehen.
Es wurde verlierst, idaß das Flugzeug während des Niedergehens
in die feiudlichen Linien von schwarzem Rauch eingebüßt war.
Nach einer heftigen Artilleriebeschießiing unternahm der Feind in
Stärke von zwei Bataillonen einen stiirmischen Anariff auf unsere
Graben in der Gegend nördlich des KoldifchesliySeesz er. wurde
alter« durch unser euergisches Feuer unter großen Verlusten zurück-
gewiesen iind ließ siwischen unseren und seinen Gräben viele Tote
und Verwnndete zurück.
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Sieben feiiidliihe Flngzeitge abgefchoffen
tibiederholte Liiftoiigriffe ans Bitterkeit.

 Amtlicher Bericht!

WTB. Großes Hauptquartieh 27. September.

Yvefklicljer Kriegofajauplatu

Heereggrnppe Liroiipriiiz Rupprecht
Die Fortsetzung der Schlacht nördlich der

Som nie führte gestern wiederum zu überaus harten
Artilleries und erbitterten Jnfanteriekäiiipfeni Die spitzt
vorspringeiide Ecke von Thiepval ging verloren.
Beidcrseits von Eoureelette gewann der Gegner
nach uiehrfacheii verlustreiclzeii Riickfchliigeii schliesslich Ge-
lätide. Wci-ter östlich wurde er abgewiesen. Den Erfolg
vom 25. September vermochte er --�- abgeieben vou der Be«
setiiiug des Dorfes Gueiidecourt �- niclit nuszunützem wir
liabeu feine heftigen Angriffe auf Lesboeufs nnd auf der
Front von tliiorval und südlich von Bouchavesties, zum Teil
im Handgemengg blutig abgeschlagen.

Südliili d er Somme find französifche Hand-
granateiiangriiffe bei Verniandovillcrs und« Ehaulnes

niifzluiigein

Im Luftkampf»toiirdeii gestern und vorgestern an
bei« Somme sechs feindliche Flug-Enge, ein weiteres gestern
in der Champagne, abgefchoffem

Mtlirher Kriegsschaar-lau.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold oon Bayern.
Di Lage ist unverändert.
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Die französischen und englkfcben Berichte.
_ WSJB Französifcher Heeresberiiht vom 26. September nach-

niittagsx Nordlich der Somme nahmen die Franzosen, die
bis aii den Rand von Frögicourt gelangt waren, dies Dorf
ganz. Nachts drangen ihre Vortruppeii in iden Kirchhof von
Eomblies ein, während andere Erkundungstriuppen den Süd-
rsariid des Dorfes erreichten. Eine dieser Abteilungen nahm einen
Schiitzengraben südöstlicli von Combles nnd nahm-e eine deutsche
Kompagnie gefangen. An anderen Punkten der {traut richten die
Franzosen fiel! in den eroberten Stellungen ein. Die Deutschen
{trachten besonders auf dem rechten Flügel dier Franzosen Gegen-
!toße, wo fire abends Gegenangriffe gegen die neuen französischen
Stellungen von der Straße usach B ethun e bis zur Somme vor-trieben; äie wurden sämtlich abgewiesen. Die Zahl der gestern
von den» szoanzofeii gemach-ten unverwundeten Gefangenen beträgt
soweit sie bisher gezählt sind, 800. Auf dem rechten Maas-
Ufer niachten die Deutschen gest-ern gegen 9 Uhr abends zwifchen
Fleurh und dem Werke Thiaiiiniont einen heftig-en Angriff Sperr-
feuer und Niafchinengetvehrfeuer brachte sie glatt zum Stehen
und brachte ihnen schwer-e Verluste bei.

Orieutarmen Von dier Strunia bis zum Wardar Gieschsützksrcmpf
unid ziemlich lsebhafte Scharmützeh besonders an der englischen
Front in der Gegend des Doiran-Sees. An der ferbischeii
Front kein Jiifanteriegefsech.t. Unsere Artillerie befchoß die bril-
garischen Stelluiigeii amf dem rechten Brod-Ufer lebhaft. «Sittich
von Florina leisteten die Franzosen, von starken bulgarischen
Kräften iin Angesicht von Armenoher heftig angegriffen, allen An-
läufen glänzenden Widerstand. Die Stürmkendeiu von Artillerie-
und Jnfanteriefeuer niedergemäht erlitten erhebliche Verluste und
trieben in Unordnung zurück. Weftlich von Florina begannen
die Rusfen in Verbindung mit den Franzosen lebhafte Kämpfe,
machten nörlich von Armsensko 50 Gefaiigene und erbeuteten
vier Elliccschinensgewsehra

Luftkämpfu Am 25. September: liefert-en die fraiizösischeii
Kampffliigzaiige aii der Sominefront 47 Kämpfe. Fünf deutifclie
Flugzeuge wurden herabgeschossen, drei andere ernstlich beschädigt
uwd zur Landung gezwungen. Eines, das aus geringer Entferung
mit Mafchinengewehren beschaffen wurde, fiel zerfchvffen nieder.
ohne daß man jedoch sein Aufchlagen auf den Boden beobachten
konnte. Jn diesen Kämpfen schoß Unterleutnant Heureaur sein
achtes Flugzoug oberhalb Villers-Carbonel ab, Fexldtoebel Dorme
fein zwölfte-z Fliigzieug nör.dlich von Lieramonn »Ja der Wo»evre-
Ebene schoß Feldwebel Lenoir, von einein Dreifitzer angegriffen,
diesen nach hartem Kampfe bei Roneffeix nordwestlich von Etaim
ab, dies ist fein elftes Flnazeug Die französischen Kampf-
geschwader führten folgende Unternehmungen aus: Jn der Nacht
auf den 25. September warfen fie 200 Granaten von 1»20 Milli-
metier auf die Hochöfen von Dillingen, die Fabriken von
Saarlouis u·nd auf denBahnhof Mev;Sa»bl»oi»is, 22 auf
irre Hochöfen von Rombach unid auf die Bahnlinie Metz-
Diedenhofen Am Abend des 25. September schaffen vie:
Artillieriefliigzeuge 82 Gran.aten auf die deutschen Anlagen von
Sceily�Saillye-elle und Bois�-·-St. Vaaft. Am Nachmittag des
25. September wurden 30 Geschoffe auf Biwals in der» Gegend von
Montfaiucon�-Nautilloihs geworfen, 12 auf die mislitarischeii Em-

{freut des General-s der Kaoallecie
Grzherzog Carl.

Nördlich der Karpatlieii keine Ereignisse von Be-

beutuug. 
»» Neue Siätnpfe im Ludowasiilbfchtiitt
wieder-mit mit einein verlustreiclieii Ntifzerfolg für
Rassen geendet.

Iiriegoichanplalz in Siebenbürgen.
Unsere Angriffe bei H e r m a n n ft a d t machten gute

Foitfckxrittr.

zZciltian-zbrieggfrlaatiplnlg.
Heeeesgrnppe des Geiieralfeldincirscljatls

non Momenten.
Lnft7chiff- und Fliegerangriffe auf Bn k ar est tout-den

wiederholt. 
Mazedonische Frau!

Am 25. September wurden östlich des Prespa-
Sees weitere Vorteile errungen, östlich von Florina
feindliche Angriffe abgeschlagen.

s Geftern gingen bulgarifche Stumm; am Keim-it-
ealan gegen den angriffsbereiten Feind vor, warfen nnd
verfolgten ihn und erbeutetcn zwei Gefchtitzh mehrere
�J3� "i-engrtecbre unb Minenwerfer.

Der Erste General-Quartiermeister.
Ludendorfs
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richtungeii bei Azasnnes Endlich wurden in der Nacht auf ben
26. September von französischen Jlngzeugen 102 Bomben auf deu
Bahsirhof und -die»Barackeii»von uiscard und auf deu Bahnhof
von Noyoii geworfen, 52 auf das Flugfeld von Hervilltx die Bahn-
hose von H-am», Sms und Vorteile. Am Nachmittag des 25. Sep-
temtber war! ein deutfches Flugzeug zwei Bomben ab, die ohne Er-
gebnis in die Dünen nördlich von Calais fielen.

WTB. Französifcher Bericht vom 26. September abends. �Sie
Schlacht wurde heut-e mit Erfolg fortgesetzt. Nöridlich der
Somme vergrößerten die verbündeteu Truppen ihren gestrigen
Ggeloinsit in starkem Umfange. Sie erreichten in einigen Stunden
die für »den zweiten Kampftag festgesetzten Ziele. Schon am
heutigen Morgen nahmen die französischen Trusppen die Offenfive
wieder auf und eroberten ben ganzen Teil von Combles der
östlich unid südlich der Eisenbahn gelegen ist. Unfene Patrouilleii
traten in Verbindung-visit Abteilungen des rechten Flügel-s der
britischen Armee, die den novdwestlichen Teil von Comlbles vom
Feinde säusbcrten Kurz danach fiel das ganz Dorf in unsere
Hände. Die in Combles gemachte Beute ist beträchstslih Die.
Deutschen hatten in unterirdischen Räumen in dieser Ortschaft
eine cqußerordentliche Menge Wiiunition und Lebensniittel aller Art
angehaustsp »Wir fainmelten etwa 100 bertounbete Deutfdhek auf.
die vom Fern-de zuruckgelasseii toordeu waren. Combles ist voll
Ins» gefglleizsepn Deutsche? Eritis» ikachinittgg tzbemachtigtieiå »sichi ire Drin en, indem te re or ei e aupnsu en, eines einen
Gehölzes nördlich von Frågicociiri. halbwegs nach Morvcrh und des
größten Teiles des»ftar»k befefttigteii Gelänkdes zwischen die-sein Ge-
lgolzciknlzidiem »Ws-ft»ikorf·iiritiz»g» dskJ Gshogziesvvond StzVaaft» ostkiclzer spsraße nat! e.!une. ise »nza er on en Frasnzo en ei
gestern. gemach-ten uuverwundeteii Gefangenen erreicht gegen-
wärtig 1200. Bisher» konnten wir» etwa 30 Niafchineiigetosehre
zahlen. Ander ubrigen Front zeitweiliges »Giesch·utz»feuser. Aus

Licuengäftaclirichtgiå gech:»»heri?-»Ir, Taf; rät Beäabefrn, tåer»i»ii»» d? N» »1cl!tom . zum -. «« em ei: ie egen on «a at� usier og.
20 Bomben abgeworfen hat, »die sämtlich imgroßem Abstande von
der Stadt auf unbebautein Gelande nieder-fielen. Wahrscheinlich
hat sich der 8eppeliii, Untier Feuer von Geschutzeii genommen,
feiner Bomben entledigt, um höher zu steigen und fliehen an
onnen.

B e l g i f ch se r B e r i ch t: Lebhafter Artilleriekampf in der
Gegend von Dixmuida Nördlich von idiefer Staidt hatfdie Artillerie
fseindliche Batterien und Beobachtungssposten kräftig beschaffen.

WTB. Euglischer Bericht vom 26. September nachniittags:
Die ge·strigen Operationen waren in jeder Hinsicht erfolgreicli
über 1600 Gefangeiie find bereits gezählt, es werden noch iuehr
eingebracht. Es wurde viel Kriegsmaterial erbeutet. Während
der Nacht und bei�: Morgens wurden weitere Fortschritte gemacht.
Die starke Schanze bei Lesboeufs und Gueudecourt ist
genommen. Wir drangen in Combles von Westen ein umfb sind
ietzt im Begriff, den Widerstand des Feindes dort zu überwinden;
Seine Verluste find sehr schwe-



Palazzo  Za�aietli und Uilla d�¬[ie.l
M. L. Lugano, 24. September. · Jnfolge der Betrieb-

samkeit gewisser neutraler Jnformationsbureaus die jede
sensationell klin ende Nachricht weitergehen, ist m die
Presse der Mitte reiche die falsche Nachricht gelangt, daßdie italienische Steigerung eine Beschlagnahme des deutschen
Botschaftspalastes affarelli in Rom beschlossen habe oder
zu beschließen im Begriffe stehe und daß anal! eine Beschlag-
nahme der Villa d�Este in Tivoli �an erwarten sei. Von
irgendwelchen Schritten der italienischen Sie ierung gegenPalazzo Eaffarelli ist bisher aiissehließliixhz in einzelnen
Hetzblcittern der schlimmsten Art» und in einem Kreise einer
gewissen römischen Fkünstlervereiniguiig die Rede gewesen,
deren leitende See-le der Architekt iind Gemeinderat Gino
Bazzani ist, ein politisch dem Großorient der italienischen
Freimaurerei angehoriger kriegshetzerischer Radikaler Eine
Sitzung dieser Kunstlervereiniguncr von der berichtet wurde,
ist aber bisher nicht zustande gekommen und auch ein pla-
tonisches Votum derselben zugunsten einer Beschlagiiahme
des Palazzo Caffarelli würde wohl kaum aus ein Entgegen-
kommen der Regierung zu rechnen haben. Vorläufig ist
jedenfalls weder von einer Beschlagncilime des Palazzo
Caffarelli die Rede, noch von irgendwelchen auch nur
einigermaßen mit verantwortlichen Stellen Italiens in
Verbindung zii bringendeii Schritten nach dieser Richtung.

Was die Villa d�Este in Tivoli betrifft, so handelt
es sich hier um eine andere rage, insofern als man eine
Zwangskontrolle der Villa d� ste in Verbindung gebracht
wissen will mit dem italienischen Dekret vom Z» Llugiist
über die Zwangskontrolle uiid Beschlagncihiiie feindlickier
Handelsnnternehniuiigeir Man · deii beruhmteii
Pinieiihain von Viaregg·io, der iiii Besitze des Erz-
herzogs Leopold Salvator »ist, deshalb unter Zwangs-
kontrolle gestellt, weil man ihin infolge eines darin er-
richteten Sägewerks industriellikomnierziellen Charakter zu-
fihreibt Nun hat die Verwaltung der Villa d�Este seit
Jahren eine bescheidene Ausnutzung ihrer umfassenden
Wasserkräfte eingeleitet. Diese Verwertung der Wasser-
kräfte ist ein Hauptmonient für die fortwährenden Reihe-
reien zwischen der ersherzoglichen Verwaltung der Villa
und der Genieinde Zivoli gewesen, die ihrerseits das
Monopol fiir die Llusnütziing der Wasserkräfte in ihrem
Gemeindegebiet beanspruchte Eine Einbeziehuiig der Villa
d�Este in das Dekret vom 8. August wäre also ebenfalls
nur unter dein Gesichtspuiikt der industriellen Klassi-
fizierung der Villa wegen dieser Ausnütziing der Wasser-
kräfte denkbar. · » ·

Die durch die Presse gegangene Nachricht, die»Villa
ist-Este hebe, ehe see »; de« Bein. des Erzheiszogs araiiz
Ferdinand von Osterreich nberging, dein Kardinal Hohen-
lobe gehört, ist durchaus irrig. Der letzte Herzog von
Modena hatte lediglich dem Kardinal Hohenlohe für Lebens-
zeit die Nutznießung der Villa als Privatbesitz überlassen,
ohne daß dadurch aii den Eigentumsrechteii des Hauses Este
irgend etwas geändert worden wäre. Aus dieser Benutzung
der Villa durch den Kardinal entstand nach dessen _1896
erfolgtem Tode ein Prozeß- da die Erben des Kardinals
auf Grund aiigeblicher Aufwendungen· sur die Inst-Jud-
haltuiig der Villa uinsassende Entschädigungsanspriiche ein
die Erzherzoglich Este�sche Verwaltung richteten. Dieser
Prozeß, der schließlich durch einen Ansgleich aus der Welt
geschafft wurde, hatte auch eine» politische Bedeutung ge-
wonnen, weil die italienische, Osterreich feindliche Presse
die italienischen Erben und ihre Anspruche mit lebhaften
Gehässigkeiten gegen den ErzherzogsThronfolgeruinterstutzte
und dabei eine Gesinnung zur Schau trug, die sie auch nach
seiner Ermordung am 28. Juni 1914 betatigte.

Die Königin von Holland in See-Plaudern.
§§ Berlin, W. September. Königin Wilhelmine

der Niederland e, die seit einiger Zeit militärischse Be«
siehtiigungen in verschiedenen Teilen des Wnides vornimmt. besuchte
auch die auf dein linken Ufer d-er Schelsde gelegene Provinz See«
Flanderir Die hiolläiidischa Wochenschrifk �Sie Tookonis « hebt
hervor, its-aß dieser Besuch der Königin in Seessfsslsandern nicht nur
einen militärisel!eii, sondern auch einen politischen Zweck hatte.
See-Flandern wirke nämlich von den auf ein Groß-Belgien
hinarbeitenden belgifchen Psolitikern für dieses in Anspruch ge-
nommen, damit es zur Ergänzung und Sicherung des Besitzes von
Aiitwerpen auch die Herrschaft über di-e Mündung der Schelde
erhalte. Die »Toekomft« stellt unter Wiedergabe einer Anzahl
von Bogrüßunigsartikeln der Presse von SeesFlasnderii est, daß
Die Bevölkerung dieser Provinz zu iden besten Patrioten ge "rt und
»iedekiz-»eisch, D. h. neuestem. bleiben will. wie euer, Herren-d sich
dieses Gebiet nicht werde gutmütig wegnehmen lassen.

bei sechsten.
b UND. London, 27.A September. {Stäube mdeldetstaus Grimsbnaß der Fischdamp er , vdelion« ver en t wor en i .

WTB. Siriftiania, &#39;27. September. »Finniarkeiis Amtstidende«
teilt mit, daß zwei große deutsche UssBoote einen norwegifelien
und einen en lischen Frachtdampfer bei  Stammt unD einen
iiorwegischen ampfer bei Nehavn torpediert haben. Die Be-
satzungen sind gerettet.

bei Krieg der Türkei.
WITH. Konstaiitinopeh27.September. Bericht des Hauptquartiers

llln Der Front von Fellahie brachten wir am �.24. September einen
feindlichen Feuerüberfall zuin Schweigen. An der persischen
{traut warfen wir die russisclien Truppem die unsere Stellungen
212 Kilometer östlich von Hamadan angriffen, durch Gegenangriffe
zurück. Auf dem linken Flügel wiesen wir durch unser Feuer den
feiiidlicben Flügel ab. Ein iiberfall, den der Feind gegen unsere
Gräben unternahm, wurde durch einen Gegenangriff zurück«
geschlagen. Unsere an der Dobrudschafront kämpfenden Truppen
Diesen am 24. September einen feinblicben Angriff ab, wobei sie
so Gefangene machten. Am 25. September griffen unsere Trupp-n
iin Verein mit den varbiindeten Truppen den Feind an und drangen
bis Amiizazia vor. �- Eber Bizegeneralisftnius

Das Gilerne Kreuz.
«I» Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt: Leutnant d. R. b. einer

Pionicr-Komp. im Westen Heinrich Hilterhaus nachdem er iin
rlihjahr das Giserne Kreuz 2. sei. erhalten hatte.

,Bürgermeister, Beamte, Vertreter der bulgarischen Nationalbanh

lmotmenbigleit, den Nachwuchs des Volkes zu pflegen.

Gan! zur iiimäiiilcben liiiegseililäiiiiign
WTB. Bei-n, 2?. September. Robert de Flers, Der Der fran-

zösischen Gesandtschaft in Bukarest zugeteilt ist, teilt im »Figaro«
mit, Carp habe iin rumänischen Kraut-at, der den Krieg gegen
Osterreiclpllngarn beschloß, erklärt: Dieser Krieg ist für mich ein
kiimmervolles Ereignis; ich gebe dein Vaterlande nieiiie drei Söhne.
die sofort marschieren, aber ich wünsche von ganzem Herzen, daß
mein Vaterland besiegt wird. Das Bündnis, in das es sich
einläßt kann nur Unheil bringen. Niimänien wird sich nur retten.
wenn es sich davon wieder loslöst, was nur durch eine Niederlage
erfolgen kann.

II»

WTB London, 27. September. Reuters Biideau ineldet aus
Athen: Die Meldung von dein Rücktritt des Generalstabsw
Chefs Mofchopiilos ist verfrüht.

liiimäiiilcbe üreueliaien in der
bobrudlcba.

9535352�!. Sofia, �.24. September.  Meldung der Bulgarischeii ��ele:
graplieiisAkientur.l Die beim Stabe der dritten Armee befindlichen
Kriegsbericliterstatter melden, daß man, se weiter man in der be-
freiten Dobrudfcha fortschrcitet, immer mehr von Schandern
erfaßt wird über die voii den rumänischen Armeen in diesem
schönen Lande begangenen Grausamkeiten und Untaten. Bei
jedem Schritte sieht man die Spuren iinerliörter iibeltateii. Ganze
Ortschaften wurden den Flammen preisgegeben, nachdem Die
Brandstifter aufs genaueste alle Lebensmittel zusammengetragen
iind alles Viel! zufammengetriebeii hatten; Lebensmittel und Tiere
wurden dann von den übeltätern ins Innere Rumäniens�; geschafft.
Menschen wurden getötet oder als Geifeln verschleppt,
viele gezwungen, der ruinänischen Ariiiee auf ihrem iiberstiirzteii
Rückzuge Dienste zii leisten. Frauen und Mädchen, ob klein oder
groß, wurden vergeivaltigt iind dann erbarmiingslos hin-
geschlachtet Es gibt iiicht eine Wohnstätte, die nicht mehrere
Geiseln hätte stellen niüssen. Man kennt die Namen von 57 Bürgern
von Dobria die erbarmungslos im Gefängnis, im Babnhof oder
in der Kaserne hingemordet wurden in dem Augenblicke, wo sich
die Rumänen anschickten, die Stadt zu räumen. überdies wurden
83 Notable, darunter ehemalige Abgeordnete der Sobranja Apothekey

HodschasJjtelirer und Kaufleute. als Geiselm man weiß nicht wohin,
verschleppt nnd seither ist keine Nachricht über ilir Schickial ein-
getroffen. Eine andere Gruppe von Bürgern, darunter Ärzte,
Buchhändlen Bankiers. Seiner, Geschäftsleute, Reserveoffiziere und
Landwirta die gezwungen wurden. die Transporte der im Innern
Riiiiiäiiiens requirierteii Lebensniittel und Schlachttiere zu geleiten,
waren bereits am 25.Augiist ausgetiobeii worden Bis fest konnte
festgestellt werden, daß 822 Bürger dieses Schicksal betroffen hat.
Jede Nachricht über ihren Berbleib fehlt.

Ebenso haben die in der Umgebung von Dobric verübten
Greueltaten große Dimensionen angenommen. Jn einer einzigen
Ortschafh nämlich Nastradiii, wurden 30 Personen getötet,
sieben verwundet, 91 verschleppt» Aus der Ortsihaft Tfchelareivo
sind 48 Familien, bestehend aus Männern, Frauen und Kindern,
und 137 arbeitsfähige Männer verschleppt worden. Nach einer in
aller Eile aiifgestellteii Liste wurden aus neun Landgenieinden
dieser Gegend 2130 Personen verschleppt, 42 getötet und zehn
verwundet. Diese Zahlen werden aber wohl eine Verdoppelung
erfahren.

Folgende wahre Begebenheiten gestatten, sich ein Bild zii machen
von der Art und Weise, in der die Bevölkerung ausgerottet wurde.
Jn Der Ortschaft Kassiniköj wurde der Großgrundbesitzer Tonu
Wassilesf in Stücke gerissen und seine Hände. Füße und Der
Schädel wurden in die Flammen geworfen, die sein von den
rumäniscben Soldaten in Brand gestecktes Besitztum verzehrten. Jn
der Ortschaft Opandscha wurde ein zehn Jahre altes Mädchen
an Händen und Füßen verletzt.

Die in den Gegenden von Silistria und Tutrakan begangenen
fchauerlichen Verbrechen stehen selbstverständlich in iiiclits den in
und bei Dobric begangeiien nach, und die rumäiiischein russifchen
und serbischen Horden, die fiel! weiter nördlich eine neuerliche
Niederlage holten, fahren fort, die wchrlose Bevölkerung zu
plündern und zu vergeiv-.iltigeii. Letzthiii wurde in den Spitälerii
festgestellt, daß zehn Prozent von Verwiindiingeii von Dum-
Diim-Geschosfeii herrühren.

Die Berichte der Feinde.
WTB ·Jtalienischer Bericht vom 26. September. Jin Astaclp

Tale vereitelte ununterbrochener; Sperrfeiier unserer Artillerie
auf dem Gigiel des Monte Cinione alle Bemühungen des Feindes,
sich fest in er Stellung einzurichten und sie i befestigen. Am
oberen Vanoi setzte die gegnerische Artillerie ge tern die iiachdrück-
liche Beschießung unserer Stellungen norddstlich voin Eauriol fort,
ohne ihren festen Widerstand erschüttern zu können. Jni Hoch-
Cordevole wurden mit wachsender Heftigkeit ausgeführte feind-
liche Angrifse aiif die von uns am 28. September eroberte Stelliing
an der Spitze des Moiite Sief unter schweren Verlusten für den
Gegner von uns tapfer abgeschlagen» Auf Der tibrigen Front ver-
schiedene· Aktionen der Artillerir. Die unsere rief Explosionen und
Brandenn Pescoste  Eorvar·a-Tal, Gadexbacty hervor, die feindlige
warf einige  brannten auf die Vorstadte von  Dora. Feind« e
Fliigzeuge warfen Bonibeii auf den Grigno Eismon iBrenta-Tal!·
eine Person wurde getötet und einige wurden perlen .

WTB. Riimäiiisclier Bericht vom 25. September. An der Nord-
und Nordweftfroiit schlugen wir iniJiultale mehrere feindliche
Angriffe zurück» uf der übrigen Frvut Patrouillengefeclita Aii
Der Siidfront in derjDobriidscha Örtliche Kämpfe zwischen Ab-
teilungen. Ein Zeppeliii gelangte in der vergangenen Nacht bis
Bukaresi. Ei: wurde durch unsere Gefchiitze verjagt. Ei: warf drei
Brandboniben ab, die keinen Schaden verursachten.

» WTB. Rnmiinischer Bericht von: 26. September. Erbitterte
Kämpfe iin Jiiiltal in Siebenbürgen. wo Die Numänen vor-
drangen. an Der Dobriidfcha griff· der Feind dreimal in Massen
an, wurde aber· ziirückgeschlagew Ein Flugzenggeschwader bewarf
Montag naijlstiiittag Bukarest mit Bomben, die ein Krankenhaus
und ein Waisenhaiis trafen. 60 Personen wurden getötet und viele
andere verletzt,·in der Mehr ahl Frauen und Kinder. Montag
nacht bewarf ein Liiftschiff ukarest init Bomben, ivobei fünf
Kinder getötet wurden.

Abänderung der Reiclisverfieberungs=
ordnung.

IF Die Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung
über ie Einbeziehung der Gewerbetreibenden in das
Krankenkassenwesen soll, wie dem ,,Berl. Iagebl." zufolge
der Zentrumsabgeordnete Becker, Köln, gestern in einer
Versammlung de Verbandes der bayerischen Fkrankenkassen
mitteilte, abgeändert werden. Ferne: soll die Hilfe für
Wöchnerinnem die jetzt nur für die Kriegszeit eingeführt
ist, im Frieden beibehalten werden mit Rückficht auf die

lloii der sozialdemokratischen
Reiclislioineieiiir

§§ Berlin, �.26. September. über die sozialkdemolrattschz
Reichskonfereiisz die in den letzten drei Tagen der vorigen Worte»
in einem Saal des Neichstiagsgebäiiidcs versasnimelt war, liege}.
Letzt aiisfiihrlichere Mel-Lungen und Auslassungeii der Pakt»
iilatter vor. Die Konferenz war aus Vertretern der sog»
demokratischen Organisationen im ganzen Reiche zusannnengesetzk
und durfte« ohne behördliche Beaufsichtigung verhandeln. Die·
Anhänger der von Scheideniann giefiihrten Mehrheit der Reichs,
taigsfraktivn hatten auch in dieser« Konfserenz die Mehrheit d»
Vertreter. Allerdings behauptet die «JJ2iiiderheit, Die Gruppe
Haufe, neben Der noch die ganz und ausschließlich internationalen
iiiid revolutionären sogenannten SpartakUsXLeUte �- Spartakuzr
der Name des Führers in dein großen römischen Skla»veiiiaufstsajxd,
ist von dein Führer dieser Leute als Kriegsnaiiie gewählt s�- eine
Anzahl Man-date befassen, die Konferenz sei ganz unidesiiiokratisch
zusammengesetzt worden: ten Llusfchlag bei der Zusammensetzung
hätte die PscirtespBurcaukratie mit ihren Stiftungen gegeben,
während gerade «Die Massen der großstädtischen Und
großinidustrielleii Wahlkreise zu kurz gekoniiiieii seien»
Desiveigeii bestritt die Minderheit der Kvnferenz auch
die Berechtigung· zu sachlichen Beschlüsseiy unid die Mehrheit
fügte fiel! tatsächlich der Forderung, alle endgültigen sachliche»
Entschließungen und Entscheidungen dem nach Wiedevherstellung
des Friedens zusammentreten-den ordentlichen. Partseitiage vorzu-
behalten Die Minderheit beteiligte sich auch nicht an der Ab.
stiinmung über die von Scheijdeinaiiii beantragte und begründete
Resolution in bezug auf Krieg und Frieden. Jn dieser Resolution
wird, wie seh-on gemeldet hervor-gehoben, »daß di« Pflicht zur �Bei.
teidigunig des Landes auch für die Sozialdemokraten fortbestehe,
weil der Krieg von Deutschland nach wie vor als Bertieidiguiisgs-
krieg geführt werde. Es wird weiter gegen Annexioiieii Verwahrung
eingelegt und Die Regierung auf-gefordert, mit allen Kräften für
baldige Herstellunsg des Friedens zu arbeiten. Die Vcrhaiiidluwgeii
der Kvnfereniz sind, wie in den Berichten hervorgehobeii wird, trug
einzelner Ausbrüche von Temperament iin großen und ganzen viel
ruhiger verkaufen, als es jeinalis bei einem orsdentlicheii Partei-
tage »der Fall war. Weiter wir-d betont, daß die ganzen Ver-
handlungen kaum irgend etwas neue; in bezug auf die Stand-
punkte der vertretenen Richtiungeii zutage gefördert haben. Jni
iibrigen erklären die Preßorigane beider Hauptrichtungieii sich von
dein Verlauf der Konfserenz in ihrem Sinne befriedigt. Die Gruppe
Haase namentlich sagt, sebbst bei der unsdemokratischen Zu.
sammensetzuiiig der Konferenz sei Dort! nur noch ein schwiaihes und
iiiclit mehr viel Dauer versprechen-des übergewicht der Scheisdemanm
Leute vorhanidseii gewesen. Die Gruppe Haase glaubte also schon dcii
künftigen Sieg in .dcr Partei sicher zu haben. Der auf Seiten der
Gruppe Haiase stehende: »Vorvärts« führt dem Sinne iiach aus.
eines der Hauptevgebnissie der Konferenz sei infolge der iio·i-
gedrungenen Nachgiebigkeit der ScheidesmaiiiwLcute die Gewißheit,
das; »die Einheit der Partei s�- Partei im Gegensatz zu Funktion �-
nicht gefährdet sei. Dabei hebt der »Vorwärts« allerdings gleich-
zeitig hervor, diaß iie denkbar tiefsten Unterschiede nicht bloß in-
bezug auf die jsetzt einzuschliagende Politik, sondern inbezug aiuf die
ganze Wcltansclzauung und dergl. hervorgetreteii seien. Wie an·
gesichts dieser Unterschsiede die Einheit der Partei sich später be-
tätigen wird, muß inan abwarten. Tatsächlich hat die Konfereiiz
wohl nur wenig« Fingerzeige zur Beurteilung dieser Frage geboten,
als höchftensdie anscheinend zunehmende Eltachgiebigkeit der Mehr.
heit, dise es auch nicht unter-lassen zu können glaubte, selbst siir
Herrn Liebknecht eine kleine Lanze zu brechen.

�Fünfte liiiecssaiileilie
w. Die DcutscipBulgarische Gefellfchaft  B. hat aiif die

fünfte Kriegsaiileihe 100000 Mark gezeichnet.
w. Die Spiritus-Zeiitrale hat auf die fünfte Kriegsanleilie

1 Million Mark gezeichnet.
w. Die Kreisfparlasse Angerniüiidc zeichiiete für sich und ihre

Sparer auf die fünfte Kriegsanleilie vorläufig zwei Millionen
�Diarl.

di: ,,Politik.« Vpii Professor Dr. F· ri iStier-iS-·onilo. Dritte
verbesserte und erganzte Au lage. 175 · eiten.  Wisseiischaft und
Bildung, Bd» 4.» In Leinenband 1,25 Mk.- Verlagvoii Quelle u.
Wienerin Leipzig. Wesen» und Zweck des·Staates, seine Grundlagen
mit Hinblick auf geographiszczlie Lage, Familie, Elzajirauenfrage uiid
Bolkerkunde, Staatsgebieh olk und Staatsgewal , Staatsformen und
Staatsverfassungen werden besprochen.

H eh l e s i e n.
Verfiittern von Kartoffeln.

um. Das Kriegsersiiährungsaiint hat eine Anordnung er-
lassen, die das Verfüttsern voii Kartoffeln und Er-
zeugnissen der Kartoffeltrockiierei für die Zukunft
nur noch an Schweine und Fedservieli gestattet.

Die Anordnung ist, wie dazu beinerkit tritt-d, notwendig
«geworben, Da Die kommende Herbstkartoffelernte nach Ansicht
aller beteiligten Stellen sowohl an Ertrag wie an Hsalstbarkoit
zur Deckung des Bedarfs an Speisekartoffeln und an Brot-
streckiiiiigsniiaterial sowie zur Herstellung der für das Heer be-
nötigten Spiritusmsengen nur ausreicht, wenn das Verfüttern
der Kartoffeln soweit als irgend möglich eingeschränkt wird. Die
gebotene Einschränkung wurde iiichtauf das Berfüttsern von
Kartoffeln aii Schweine und an Federvteh erstreckt, um eine
Gefährdung des Ausizietheiis des Geflügesls und des Aufinästeiis
von Schweinen zu vermeiden. Die Verfütterungsbescknänskuiig
muß sich andererseits auch auf die Erzeugnisse der Kartoffel-
trocknerei erstrecken, da sonst durch das Veraiibeiten von Kar-
toffelii üben-große Einengen als Speisekartoffelii feine Ver«
wendung finden, sondern getrocknet werden würden. Die als
Speisekartoffelii benötigten Mengen würden alsdann nicht mehr·
vorhanden sein. Als Ersatz für Speisekartoffelii Kartoffel-
priiparate, insbesondere Kartossclslocken zu verwenden, ist aber
chne schwere Besirirächtiguiig der Volkscrnährung nicht inögliclx
Das Eriegseriiahruiigsaint verkennt nicht, daß Die getroffene
Anordnung gerade in der fettigen Zeit für die Lairdwirte äußerst
schwer ertragen werden kann. Für die zur Felsdarbeit ver«
wendeten Spanntiere mußte auf die Dauer Der Hevbstfelds
bestellung unbedingt die Möglichkeit eines Ersabes für Die
infolge Der Anordnung fehlen-de Kartoffelfütterung geschaffen
werden. Dies ist in der Weis-e geschehen, daß gleichzeitig mit Dein
Versütterungsverbote die Landeszentralbehörden ermächtigt
wurden, für Gegenden, in denen die Berfütterung von Kartoffeln
an Pferde und Rindbieh bisher üblich war, die Bestimmung zu
treffen, daß die Lanidwirte in der Zeit bis 16. November an
ihre zur Feldarbeit verwendeten schweren Arbeitspfevdez Arbeits-
ochsen und Zugklihe neben den diesen allgemein zustehenden
Haferinengseii noch eine außerordentliche Hafieiizulage von
3 Pfund täglich bei den Pferden unid 11/2 Pfund täglich bei Den

fQchseii und Kühen verfüttern dürfen.



kriegoanleihezeichnungem
a: Auf die fünfte Kriegsanleilfe haben gezdeichnet die

Gemeindeverwaltung aborze 100000 Mk» ie irnia
� rih Kegel, G. m. b.. . iiiBreslau 50 000 Mk» die Eisen-
ahnbeamteii der Statioii ENyslowitz 10 000 Mk.

Verarbeitung von zarte-trüben.
WTB. Der Präsident des Kriegsernähruwgsamtes hat be·

stimmt, daß Zuckierrüben zur Vserarbeitusng auf
Nübenfaft mit Geniehmiguiig der Kriegsrübenssaftgefellschaft
iserwenidet iiiid asbgesetzt merken dürfen. Anträge von Herftellern
von Rüibensiafh die Zuckerrüben hierzu erwerben, o-der verwen·den
mollen, finb an bie Kriegsrübeiisaftgesellfchaft zu richten. Das gilt
auch für diejenigen Betriebe, di-e im Jahre weniger als 100 Doppel-
zentncr Rübensaft herftelleii und des-halb auf Grunlt der Ve-
kanntniachchuiig vom 6. Juni 1916 von denLandesbsehörsden zum freien
Absatz. ihrer Ware ermächtigt werden konnten. Auch diese&#39; Be-
triebe bedürfen zur Erwersbung und zur Verarbcit.ung von Zucker-
rüsbeii der Genscshmigiing der Kriegsrübensaftgesellschafh

Personaliicichrichtem
+1- Die Preuszisclie Verluftlifte 643 enthält u. a. nachstehende

Angaben: Grenadier-Regt. 11 Leutn. d. R. Behrend und Leutn.
Ulrich von Tfchirschkh und Boegendorff  »Bres»lau! bisher»ver-
mißt in Gefgsch., Stein nf.-Regt. 22 Leutm d. R. zpermann Sieg-
niuiid, gefallen. Ins« egt. 46 Leutn. d. R. Fritz untke b. Iris.-
fliegt. 5o Saniter, Posen! und Leiitn. Gerhardt s erndt schwer
bei-w» Jus-biegt. 843 Leutn. d. R. Joses Riedel  Breslau! gest. an
seinen Wunden. Feldart.-Negt. 21 Leutn. d. R. Herniann Kloaß
 Zobtcn. Schweidnitzf gefahren.

«« Sliachbenanntcii Personen ist die Rote KreuzMkedaille 3. KL
verliehen worden: Sanitätsrat Dr. « e r r mann in Beuthen
«?J-beitfcl!·l., Giimnasialprofessor Dr. H o fin a iin »in Reichenbach
Matt. Arzt Dr. o f fma nn in Schwsei-dnitz. Schulrat N ug cI
in Ohlau, Sanitatsrat Dr. Of« s i g in Strehlen», Rittergutsbesiher
und Landes-ältester Po ftp is chil auf Mittel-Bielau, Universitäts-
prvfessor Dr. R i egn er in Breslau, Sanitätsrat Dr. Sp r i nge r
in Laiigenbiel-au, Sanitätsrat Dr. Thomas in Freiburg, Frau
Fabrikdirektor B e ck er in Freiburg, Schwestern B l eß und
K« u hl in Slaweiitzin Hilfsfchwester B u f chspo w in Leobschulz
Schwester« Fri t schen au in Schiveidnisz, Frau Mesdizinalrat
Dr. von Giztfcki -in Vrieg. Fräulein Hani ann und Fräulein
5:} cufer in Schweidnilz ofjberiii Hoh eisel in Preis-lau, vertv.
Frau Jngenieur O o o v m a n n in Gleiwilz Schwester J a n o sk a
iii fliofenberg, Oberiir Ju n k e in Tarnotvitr Frau Leutnant
J u p v e in Schweidniv Graue Schwester K ahl in Tafel, Rentievc
von Kern in Brieg, Diakoiiifse Kmet in Ovpeln, Schwester
K c i n z e r iii Schweidiiilz Schwester K o I o d z i ej in Slaiveiitziiz,
Diakonisfse Lange in Sdittersbacih Kr. Wialodenbursp Diakonifse
L o re n z in Breslau. Schwester L u k a s c z l! k in Slatveiitziu
betrlv. Landrichter Mle t hiiser in Bsrieg., Schwester M sika in
Slawenhiü Frau Fabrik und Rittergutsbefitzer Neu ebauer
in Brieg, Schwester Piet s ch in Slawentzitz Schwester in k a lv a
in fltofenberg, Schwester Piontkow ski in Tafel, Oberin
P o r ch I a n d in Tarnotviiz Graue Schwester R i e t h m ü l le r
in Waldenburxr die Schtrieftern Ruhl in Rosen-dem, Schinke
in Frankenfteim S chn ei-d e r in Laubnitz. Sir. Frankenstetm
Verm. Geh. Justizrat Schrader in  Stleiluita, Frau Jngeniieur
S ch ubert in »Beiuteii  Frau Proghmnasialdirektor
Sch w a r z k o p f »in Insel, Ksraiikenpflegerin S tu r m in Glei-
witz, Diakonifse T as I e r in Oppeln, Hilssscluvester von Ti e lsch
in Altwaffen Reritisere T i e13. e in Brieg Diakonisse T s ch o r s n i g
»in Ost-ils, Fräulein W er t r am in Ratibon Oberschiiester
Willner im Jsraelitischen Krankenhaus zu Br-esla-u, Hilfs-
fchwester Zebe in Reishensbach in Schlsefiem

H. [fßilavergiitung] »Pleschei»i, 26».»September. Am Montag
starb infolge Pilzvergiftung die funfkopfige Arbeiterfainilie
Dzialoszlfk von hier.

so Bolkeiihaiin 26. September. Der Bolkenhaiiier Fleifihbø
sihaffungsvereiii hielt ani Freitag eine Generalversammlung ab.
Der Vorstand gab Kenntnis davon, daß gegenwärtig ungefähr
80 Schweine zur Mast stehen. Die Genofsenschaft zählt jetzt
�.22 Genossen init 60 Anteile-n. Von der Landwirtschaftskaninier
ist die Lieferung von 1100 Magergansen in Aussicht geftellt worden.
die hier gemästet und dann der Einwohnerschaft zu mäßigen
Preisen ü erlassen werden sollen. Dein Vorstand wiirde für seine
bisherige Tätigkeit der Dank der Versammlung ausgesprochen.

T. tlllilitfd!, 26. September. Auf Anregung des hiesigen Obst-
uiid GartenbamVereinsveranstaltet die Landwirtschaftskanimer
am 2. und 3. Oktober er." in Laskes Hotel einen koftenlosen Kurs us
uber Obst- und Gemuseverwertiing

»O Tarnowitz 23. September. Ein Wahrzeichen des einst iin
Kreise Tarnoivitz in Büte stehenden Silber- und Bleierz-Berg-
b»»aiies wird demnächst vom Erdboden verschwinden. Es ist ein
kunftlicher Berg, der zu Beginn des vorigen Jahrhunderts in den
etwa 2 Kilometer von hier entfernten Parkanlagen des fiskalischen
Silber- und Bleierzbergwerkes »Friedriih« errichtet wurde. Dieser
Berg hat eine Geschichte Er»» entstand aus Difziplinarftrafen der
Bergleute. Anstatt der sonst ublichen Geldstrafen wurde den Berg-Iettten. die gegen die Difziplin iierstosgen hatten, aufge eben, eine
bestimmte Anzahl von Karren Boden zu em Berge aiifzu ahren, bis
eijannähernd eine Höhe von 20 Meter erreicht hatte und an die
Wipfel »der» ihn umgebenden Parkbäunie heranreichte. Jn
Serpentinwindiingen fchlan elte sich ein Fußweg zur Kuppe
empor, auf welcher im Jasre»1884 anläßlich des 10ojährigeii
Jubiläuins des Bergwerkes «Friedrich« ein Gedenkftein errichtet
wurde. Der Park und der Berg waren einst ein beliebter Ausflugsori.
Nachdem vor einigen Jahren der Silber- und Bleierzbergbau eiii-
gestellt und die fiskalischen Betriebsanlagen iind Wohnhäuser ab-
gebrochen worden waren, wurde »das»»Deiikmal von der Stadt
scarnowitz übernommen» und iii die stadtischen Parkanlagen ver-
fegt. Der einst so bliihende Gutsbezirk Friedrichsgrube ist von
der Landkarte verschwunden. Nur der Park niit den«. Berge und
dem darauf noch befindlichen Fundaiiieiite ist noch geblieben. Jn-
folge des von der illktiengciclljchaft »Vereinigte Königs- und
Laurahuttw betriebenen lebhaften Abbaues der teils zutage
Iie enden. teils bis zur Tiefe von LoMeter sich findenden Eisen-
er.! ager sind ein elne Parkbauine bereits»»gefallen, und der Berg
iit bis» auf zwei rittel feiner etnfttgen. ohe zusammengefchrumpfh
Da fe»»in �innerer; noch sehr wertvolle Ei enerze enthält. so soll er
deninachft ganz abgetragen werden, und auch ver an: ohne Pflege
daftehende Park wird dem Bergbau zum Opfer fa en.

s: Brcslam 27. September. Für den Übergang zur ,,Winter-
Zeit« bringt der Polizeipräsideiit folgendes ziir öffentlichen
Kenntnis: Der Reichskanzler hat ziir Vermeidung von Störungen
im öffentlichen Verkehr und von Zweifeln im öffentlichen Dienste,
z. B. bei der Beurkundung von Geburts- und Sterbefällem es für
geboten erachtet, daß die 25. Stunde, die der 30. September 1916
nach der Bekanntmachung über die Vorverlegung der Stunde vom
6. April 1916 haben wird, von allen öffentlichen Behörden ein-
lieitlich bezeichnet wird und die erforderliche Ziirückstelliing der Uhr
in der Nacht vom 30. September ziim 1. Oktober 1916 nach ein-
heitlichen Grundsätzen erfolgt. Folgende Regelung ist für die
zweckmäßigste befunden worden: Die Uhren werden in der Nacht
vorn 80. September zum 1. Oktober 1916 um 1 Uhr auf 12 Uhr
zurückgestellt Die Stunde 12 vie 1 erscheint also in dieser
Nacht zweimal. Sie muß so bezeichnet werden, dbß keine Ver«
wechseln-gen entstehen. Es« empfiehlt sich. bie erfte Stunde 12
bis 1.die noch zuni 30. September gehört, als 12A. 12A
1 Minute usw. bis 12A do Minuten. und die Stunde 12 bis 1,
mit der der 1. Oktober beginnt, als 12 B, 12B 1 Minute usw.
bis 12B 59 Minuten zu benennen. �- Hinfichtliih der Polizei-
ftunbe in dieser Nacht hat der Polizeipräfident nicht nur, wie l

bereits mitgeteilt. genehmigt, daß Gast- und Schankwirta denen
die Erlaubnis zur Bewirtung von Gästen bi612 Uhr nachts erteilt
ist, in der Nacht vom 30. September zum 1. Oktober ihre Wirt-
fchafteii bis zu der 1 Uhr nachts erfolgenden Uhrenumstellung offen
halten dürfen, sondern auch daß Wirte, die jetzt ihre Schankwirti
schaften uin 11 Uhr abends schließen müssen, diese in der be·
zeichncten Nacht bis 12 Uhr offen halten dürfen.

-� Von der Kartoffelversorgunasstelle wird uns geschrieben:
Ei? Ernte de; ausgereiften! stkctktåffelll ist erit ins» iPxäjiäiie. »Die- u Uhren wer en iii en nä isen agen vorausfi ti ein ein.
Dein Publikum wird empfohlen, seinen Bedarf bei den
Bäudlern augenblicklich nur für einige Tage zu decken. Die
Bäudler werden ersucht, den zentnerweisen Verkauf bis zum
 �Eintreffen der größeren Ziifuhren zu iinte»rlas»seii. Jn den
ersten beiden Tagen sind mehr als soooAntrage uber zusammen
rund 12000 Zentner auf Ausfuhrbewilligung aus denbenachi

barctbe»n Sstrßeigen Heskellt morgen. »Es»»»ivird d»ar»c;i»izi»fg aufgieerkicäzu »ge-ma , a ie nrage au vei er in rege niai in r , i on

8--12 ållfä vormitätigetin der Gefchäftsstelles Blücherplatz 1 , Erd-
gescho , immer , en gegengenommen wer en.

���� Die Nachfrage nach Schiveinefteifdi ist in» den Fleifcherläden
recht bedeutend, währenddas Rindfleiich weniger begehrt wird.
Sihweinefleisclf ist iiur in beschränktem Maße vorhanden,

und dden Fleisclkriyklanåi davonDzur»-ie»i»t »nur gtwa LZESF iiäaiiiuri ert  ein s ier e is ein rit e er i nen zu e en en
gesamtfleischmenge überwiesen werden. Jn demselben Verhältnisse
können die Fclleischer felbstiiSrständHch aåiclf »»i»i»iir» ihrle Einfuhren mit· « e« ve o en. ie "o te &#39;e er au er erü ·i i en.Zähitklfetlljdfcxsllzsleisrchesg ist es sallerdiisgsz »das Fleisch» am, seine
Kunden so zu verteilen, daß- jeder Kunde im Verhältnisse zu der
Miit fürcdtiie »Wäckl»eschzust»e»h»enden Fleifihmenge eine entsprechendeenge v» uveine ei er!a t.

-� Schon jetzt macht sich die Breslauer Jugend daran, die
Rvßkastaiiienbäiinie an der Promenade ihrer Früchte zu berauben.
6te.tte�3�1tti&#39;tttel und Schlingen werden iii die Baumkronen der
Kastanieii geschleudert, um die. Friichte herunter zu»bekominen.
Abgesehen davon, daß diirch !o1!e Wurfgeschosse Vorübergehende
verletzt und die Baumkronen in roher Weise zerbrochen werden
können. handelt es fich fegt darum. alle Kastanien der in d u striellen
Verwertung zuzuführen; sie werden deshalb von kundiger Hand

sescknimeft tvergen »und »eii»ie» Plünskieåung »F; Zåauriikwdurclznieru ene ar aiif einen a tra in en. wir

garauf hf»»i»i e»t»»vi»es»gii, da stren e Str»afen auf tbguntfreäelftegen,ie unna ti ti zur . nwen un ommen wer en. ufzer ein.
werden aber alle erwachsenen Einwohner Breslaus von der
Stadtverivaltiiiig aufgefordert, sich an der Überwachung derJugend au beteiligen. um jede jetzt besonders schädliche Zer-
töriingswut zu hindern.

«�- �Die Ntarkthallcnverivaltung Wtiinzstra e 16, I verkauft ain

Fdoiiisesrzstss iiknkifzssrdeigagniilickr oooylevbköxdfo ühiier zum Preiseon ,o:.ar ur a «-u an ri a r nen.
·.- Aiis den Polizeiliclien Moll-ringen. Gestohlen wurden:

am 23. September, früh. aus dem Flur des Hauses Hohenzollerm
straße 14 eine Qitaetlamve, aus der Schankwirtschaft der Stern-
kompaiiie auf der Schweidnitzer Straße ain 24. September ein
schwarzgrauer Sommerüberzieher mit schwarzem Seidenfutten der
unter dein Aufhänger die Firmenbezseichniing Gustav amnier,
Bliiiherplcitz 20, aufweist. in der Markthalle l lRitterp als! am
25. September einer Dame eine braune Ledergeldtasche mit etwa
88 Lllkark Inhalt.

�- Die Feuerwehr wurde gestern abend um 5 Uhr 21 Min.
nach Werderstraße 26 gerufen. Dort war in einem Lagerkeller
eine Glasflalche niit TerpentinssErfatz beim Kochen expla-
diert. Der Inhaber des Lagerkellers hatte Brandwunden
2. und 3. Grades an beiden Beinen. Armen und Händen erlitten,
ebenso der Buchhalter Brandwunden ani ganzen Körper» BeideVerletzte wurden nach Anlekiiriig von Notverbäiiden mit dem
gkraigentvifgen nacl»1 degi Aller eiliczen»-- Ffpitcäl gZrizcht. D»en dnrchie ploion enttan enen sran ö !e ie e r mi einem45 mirs; weiten Schlauchgang ab.

Gerirhtgnertfandluiigem
at. sVcrteucruiig und Vcrfälschung von Nalikiiiigsinittvliul Dir;

Llltilclhäiidlerin Knur iii Paschkerwitx Kreis Trebiiiw hatte am
13. . ai an ihrem Standplah iii einer Breslaiier llltarkthalle ihr ent-
behrliches Sauerkra ut feilgehalten, und zwar ziiin Preise von
20 Pf. für das Pfund, während der Höchstpreis nur 16 Pf. ltetrug.
Sie erhielt einen Strafbefehl über 20 Mark wegen Uber-
fchreitung des Höchftpreisegesetzez und auf ihren Ein«
fpruch erhöhte das Schöffengericlft die Strafe auf
4 0 M a r I.

Der Fleifchermeister Emil Kügler iii Lbreslaii verlangte» ini
Fcbriiar 1916 von einer Dame, die dreiviertel Pfund Rindfleisch
ohne Knochen gekauft hatte, 1,20 Mark, während der Oöchstpreis
für ein Pfund auf 1,40 Mark festgesetzt war. Es waren schon wieder-
holt Beschwerden über den Meister wegen kdöehstpreizülierschreituiig
laut geworden, und deshalb erhielt er diesmal einen Strafbefehl
über 30 Mark. Er erhob Einspruch gegen diese Bestrafung und
belästigte jene Kundin seitdem fast jedesmal beim Borübcrgeheii»am
Laden. Dies kain in der Verhandlung vor dein Seh öffengericht
mit zur Sprache, und weil der Angeklagte wegen ähnlicher Ver«
fehlungen auch bereits vorbestraft ist, erhöhte der Gerichtshof die
Strafe auf 10o Mark.

Im Juni 1o16«hatte die Milchhändlerin Frau Gordziel in
Breslau Vollmilch feilgehalten, die 19 bis 20 Hundertste! Wasser
enthielt, und zwar wie festgestellt wurde, aus der städtischen
Wafserleituiig. Jni Juli wurde auch ihre Magermilch
chemisch untersucht, wobei sich ein fast gleich hoher Wafferzufatz heraus-
stellte. Zudem fehlten an ihren Milchkannen die vorschriftsmäßigen
Lluffckfriftem Das Schöffengericht verurteilte sie am 25. Sep-
tember wegen Nahrungsmittelvergehens zu 40 Mark
und wogen übertretung zu 3 Mk. Geldstrafe.

at. [Saure Milch. Eine Breslauer Polizeiverordnung unter-
sagt die Abgabe von Bild! an das Publikum, wenn sie mehr als
sieben Teile voin Hundert an Saure »ei»ithalt und deshalb» beim

äbgocbtetil genauen» idiiuszB hJn derSFilißilehdkks Molkgreåpcichterso er nger an er o rauer tra e a e am . ui ein

SjewerbeschbutzincdnnheindhalbesüLkäk tlszlch kaufben wolgeziz diåVersau eriii u erga i in ie geiv n e en, e, a er ntt ent inzu-

fügen, daß »die Mslch nbi t niethr »hcc»i»ltba»i»:  Zind Nbecihm K»ochen ge;rinnen wer e. �ies etätige i au! ei er a prü ung« e
wurde in der Milch ein Säuregehalt von 9,2 Hiindertteilen«fest-
gesteht. Daraufhin erhielt Unger als Unternehmer einen Straf-
befehl über 8 Mark; er erhob Einspruch dagegen. hatte aber.
Fing» E»rfo»lg,»»dei;n»»»das Æchhoffängericht fegte am 26. Septemberie·raein ere en ee.

L »» ers»»[Be»tte»nt»gcbYkthle.]»»a»:Dli.e fshojährisfe uikgijiåeihelichtenie-us. veiau » e t im un« mtn e
Bresliauer Gast-bösen vorübergehend eingemiettet unkd frühmorgens
beim Verlassen der Sihlafstätten gewöhnlich diie ihr zugänglich ge-wesenen Bett- und Tisc wä»»sch:e.» sowie auch die Betten »mit-
geizomsnieik hätten hegt? rkos diå er Fchån coesnmochäe sitz» ishåeiie. en un er u e ret en. re u er, sar a em e.atte sich auch eiizimal �mit einsqemksetet und sich an kker Unter-

ringuiisg der gestohlenen Gegenstände beteiligt. Wegen einiger
solcher Diebstählse ist Agnes Lempke bereits vom Schöffeni

gss..x.t"strl ist Hi� iik«.�l««"kss PåI-?"«"2å.i.. 112.116¬?�- c te t! egen un ever n e e

It» verai»it«ivor»tBen»»Sie e» ie »» end? äusavngtrafe vsnhlneuixona en e angnis: ie u erwu ewesgen e ere
au zwei Monaten Gefängnis verurteilt.
» atspkBesvrgung von ,,La»iidarlieitern.«] Im Mal 1916 ver·offentli te der Stellenvermittlser Gustav Dziallas in Breslau

eitunigsinserata zum Nachiveis »von ancdwirtschaftlichen Arbeitern.
Auf anfrage eines Rlttergutsbeisitzers bei Deutsch-Hishi erklärte der
rechtmaßige Vertreter des Vermittler-Z, Hugo K n u tt a , durch den
Fernspreclfey daß die gewünschten se cf! s b o l n i f ch e n L a n d -
a rb e»»i te r i n n en ii:« Stclle seien und dass, sie gegen Erleiaung der

elbu h r von 90 a rk in Breslasu abgeholt werden können.G
l Der Landwirt schickte alsbald ein Fuhrwerk an dein Vermittler und

l

L- 
s

l

l

b dem Kutscher die geforderte Gebühreiissuniinc mit. Nach Abgabe
es Geldes wund-en diesem aber nu r vie r Frauenspersonen liber-

wiefen, die, wire sich sofort heraus-strebte, keine Ahnung von
Landarbeit hatten und auch nicht polnisckzer Abstammung
waren. Dziallsas hatte vielmehr die Weiber aus Breslauer
Destillen iind von der Straße zufaminengeholt
unsd dann als landwirtschaftliche Aräbseiterinnen ver-
mietet. Als der Landwirt dein Verniittlcr deshailsb Vorhaltungen
machte. erklärt-e sich dieser nach der Rücksendung der Weiber und
ihrer Papiere zur Riickxyalflung der Gebsühren bereit. Das Geld
zahlt-e er jedoch bei-m Enntreffen seiner Leute nicht aus, und er ist
auch bis jetzt damit im Rückstand-e geblieben. Nun wurde eine
Anzeige gegen Dziallsas unsd seinen Vertreter Kniütta wegen
Betrags-s erstattet. Am 28. September faul: die Verhandlung
vor dem reslaiier Sch öffen g e r i cht statt. Das Urteil lautete
auf Ie 90 Mark Geldstrafe.

at. ldrgauisierte Dicbcsliaiides Ain 25. September« stand eine
aus iieun balbivüchfigeii Burschen und einer Frauens-
tserson bestehende Diebesbande wegen neineinfchafh
lieber schwere: Diebstähle vor der II. Strafkaiiinier
des Breslauer Landgerichts Den Angeklagten iuurdcii mehr als«
20  Einbrüche zur Last gelegt, die sie in der Seit vom 26. März bis
nun; 3. April zumeist in der Oöervorftadt verübt hatten. Als
Anführer der Bande galt ein Elektromonteur ijverniaiiii G., der aus·
Berlin in Breslau eingetroffen war uiid die Mtaunschaft zufammen-
gcstellt hatte. Oervorragend beteiligten sich ferne: an den nächtlichen
Naubzügen der Schneider Gustav S. uiid der Diitt: Lllkärz 1916 aus
der Anstalt entsprungene Fürforgezögling August St Der Anführer
hatte auch die. nötigen Dietricha mittels deren bie fremden Räuinc
gewaltsam geöffnet worden waren, selbst angefertigt. Sowohl Privat-
wohnungen wie auch Geschäftsräume wurden von den Dieben aus-
gefliinbert, wodurch ihnen Lebens« und Genußniittch Schinuckfacheii,
Uhren, Kleidungsftücka Wäsche und Betten, auch Sparkassenbücher uiid
bares Geld reichlich aufielen. Die Mutter und die verwitwete
Schwester des Fürforgezögliiigs hatten sich ain Verkauf der ge-
stohlenen Sachen beteiligt; sie und einige ihrer Abnehiiieiz im
 Stangen sieben Frauenspersonen, standen deshalb wegen
Hehlerei mit auf der Anllagebaiit {im wescntlicheii waren alle
Llngxeklagten geständig Das Gericht verurteilte den Haupischuldigeii
zu drei Jahren. die beiden am Meistbeteiligtcn au je zwei
Jahren Gefängnis. Die übrigen Angeklagteii erhielten
fängnisftrafen von sechs Monaten bis zu zwei Wochen. ff

Handelsteib
Aiisländische Bauten.

WTB Kot-entsagen, 26. September. ,,Berliiigske Tidende«
nieldet aus Petersburgt Der Plan des Finanzministers, der
National City Bank in New York die Erlaubnis zur Er-
Öffnung mehrerer Zweigftellen in Rußland zu erteilen. wird
von allen interessierten Anstalten stark bekämpft. Es wird hervor-
gehoben. daß man nach dem Kriege notwendigerweise auch
anderen ausländischen Baiikeii erlauben müsse, in Rußland
Geschäfte zu treiben. um fremdes Kapital iiacb Rußland zu ziehen
Daher sei es empfehlenswerten die Frage durch ein Gesetz; zu
regeln. Durch dieses sollten jedoch iiiir die Hauptpunkte festgelegt
werden; alle Einzelheiten sollten der Entscheidung des Finanz-
minifters unterliegen. Finanzminister Bark beabsichtigh die An-
gelegenheit mit dem Juftizminister zu erörtern.

sie« Versammlung Breslaiier Börseninteressenteir Breslan
27. September. Die Fülle der guten Berichte, die iii den lebten
Tagen den glänzenden Beweis fiir die Lage unserer Sllkoiitaiiiiidiistrie
gebracht haben. hat durch den Abschluß der Laiiralfiitte und die
Auslassiingen in der Aiiffichtsratssitziing der Oberschlesischen Eisen-
bahnbedarfs-Gesellschaft eiiie Vermehrung erfahren. Die Stimmung
war daraufhin für Bergwerksaktien weiter fest, wenn dies
auch praktisch durch Wertaufbesferungen nicht in die Erscheinung
trat. Der herannahende Quartalstermin ftellt sich einer größeren
Kaiiftätigkeit bereits in den Weg, und so blieb denn eine Preis-
besserung aus. Interesse bestand namentlich für Caroacjiegeiischeidt
und Oberschlefische Eifenbahnbedarf Sonstige Jndustrieaktieii
blieben zumeist gut gehalten. Von heimifcheii Fonds lagen
Probinzialwerte schwächer, Staatsanleihen behaupteten sich, für
Politische Pfandbriefe gab sich Interesse kund. Täglich kündbares
Geld ist flüsfig. «

WTB. Berlin, 27. September. Vörfenbericht An der Börse
herrschte im Zusammenhang mit dem Bevorstehen der israelitifcheii
Feiertage starke Zurückhaltung, die es nur vereinzelt zu Uni-
ätzen kommen ließ. um!: Beachtung bei fester Tendenz fandeii

Rheinisckie Sprengstofß Cöln, Rottweiler und Löwe sowie Ober-
schlesische Eifenbahnbedarfs-Gesellschaft. Der Anlageniarkt zeigt
unverändert gute Haltung besonders für deutsche Werte. Altonais-
gelb für Ultimo ftellt sich auf 6% Prozent.

Berlin, 27.Septbr. Attslandswechsel. Amtliche Kurse für te�e-
graphisehe Attszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs.
Mit.  26. IDisl. 27. TO. «
� New-York 1 Voll. 5,48 G Fuss c; 4% Norwegen 100 Kr. III-« G 1553/4 ii

do. 5,50 B 5,50 u . 15914 n wol« i;
4% Holland IOOG uld. 2271/. G 221% G US Schweiz . 100 Fr. 106% G 1053.2», G

. 2273!. B 2273/. e · do. 106% o 105% u
5 Dänemark 100111215815 G 15615 G o Oest-Ung. 100 Kt. 68,95 o 68,95 G

. 157 B 157 B do. 89,05 B 69,05 T:
5 Schweden 100 Kr. los! G lob G 6% Bulgarienloobewu W G 79 c.

do. 159V, B 169% B d0. 80 B 80 B

Frankreich als Zucker-kund. n. Frandreich einst das be:
deutendste Rübenzuckerlariih das voni Deutschen Reiche allseridinigs
bereits seit einer langen Reihe von Jahr-en üsberflügelt worden
war, zeigt für die letzten Jalfre einen geradezu sturzhaften
Rückgang in der Erzeugung von Rübenziicken Nach
amtlichen Zusammenstellungen wurden im Betriebsjahr 1915/16
in Frankreich nur rund 8 Millionen Zentner erzeugt»
gegen 6% bezw. 16 und 20 Million-en Zentner in den drei voran-
gegangenen� Betriebsjahreir Daß die Vorräte trotz sehr stark
gesteigerter Einfuhr niir klein sein können, ergibt sich von selbst.
Sie betrugen Anfang Juli 1o16 niach französischer anitlicher Au-
gsabe nur rund M, Million Zentner gegen 2% bezw. S und
7 Millionen Zentner zu der entfprechendeii Zet in den drei voran-
gegangenen Jahren.

Die kosmmeiilte Zuckererzeirgung Frankreichs
schätzen Pariser Fachkveisiy wie uns aus Mcrigdeburg teleigvaphisch
gemeldet wird, auf 41/, gegen 8 Millionen Zentner im Vorfahr-e.-

WTB. Berlin, 27. September. Frühmarkh Jm Warenliandel
ermittelte Preise: Spelzspreumehl 12�-15, Pferdemöhren 4,5o bis
4.7__ö. Wiefenheu 5,0o-6,5o, Kleeheii 5.5o bis 7,00, getr. Rüben-
blatter 20. Runkelriiben 2,10, neue 6erabeIIa 80 bis 110 für 100 kg,
Saatlupinen 55 bis 70, Spörgel 115��125, getr. Runkelrüben-
schtiitzel 25-35 per 50 kg.

WTB. Berlin. 27. September. Produktenmarkt {in Anbe-
tracht der bevorstehendencküdischen Feiertage war das Geschäft im
Produktenverkehr sehr fti . Jn Runkelrüben hält sich Angebot
und Nachfrage un efähr »die Wage. Teilweise wurden etwas
hohere Preise gefor ert, die aber nicht bewilligt wurden. Ankünfte
von»Heii und Stroh fanden schlank Absatz bei unveränderten
Preisen. Von Saatartlkeln war Seradella gefragt, doch war
Ware knapp.

»· It! Brescia 21._ September» otetrei tnarft. gäikeftsesung derstalotisschen Marktnotierun skommissions eigen .50 oft. N gen
21.50 « Hase: 80 sit. Ger e 28, Heu 7 «« bis 8 �lt, La roh �M,
Preszstroh 4.75 all. Kruininstroh 4,do d! alles für 100 ilogramnt.

il- Breslam 27. September. Sämercicin Der Markt war bei
feihleiideni Angebot geschäftslos Evbsen weniz angeboten. Kleo-ssameii fest, roter, neue Ernte noch nicht �ugeiiiärt, weißer gefragt,
elber, neue Ernte, weni angeboten, chwedi d! Kleesamen fest.

Rahmen sub: f Timotbv aeiraat.



Grnsies und heiteres zur Kriegg3eit. l
Von der Aiiierikafahrt der ,,Deutsclsland«.

= Kapitäii Paul K·öiii»g, der er-
folgreiche Fiitsrer des ersteii Handels-
bootes, hat niit Benutziing seines Tage-
Daches ein Werk »Die sssahrt der
Deutf»»cls»laiid« geschrieben, das iii
deii iiachstezi Tagen iiii Vorlage voii
llllsteiii EasPreis 1 wir.! erscheint.
Wir veroffentliclseii daraus eiii Kapitel,
das eiiieii Begriff von» dem abenteiier-
liclseii Unternehmen gibt.

Der Durchbruch
Die Nacht war da, als wir iins dåer gefährlichen Gegend

näherten. Vor uiis fiintelte das feste �euer von Kiap Heim»
währeiixd an xlssackliorsc �Stirn: Chsarles »in kurzeii»Jnt»ci»vialleii» seine
Blitze iln dedr Diånkglhebt aufleuchten ließ; in dieser Peiluiig fuhren
wir rusig er Eiitsclsei uiig entgegen; » _  »»

Da blitzieii aii Steuer-void zive»i Ssclsseiizswerser uber deni»Wasser
auf. Die veriiialedeiteii Strahlen liefen rasend rasch suchensd über die

dunklen Fluten �-- icl! zahlte incchsanisch ein paar Sekunideiy dann
stiasihspuiis das Zentrum  {Siebtes grell" in Die Augen ._ . .

Schöne» itzt» es zuiii dTa clZn zici»»spiidt, und fest hafteteveiiiitseris Te Xctteiii auf er »�- eiitf san .«
» W.r zwei Männer« auf denrTuriii blickten» uns einen Augen-

blick an; iii »der schonen Gratisbeleuchtuiig konnten wir uiisere
Llllieneii deutlich erkennen . . . .

«« · wie Die Scheinwerfserstrahlem nachdem sie

der

.»-a-nn ficilseii wir,
uns iiiit Scherlseit festgestellt hatten, zwei-mal stseil in die Höhe
gingen und plötzlich iviseder erloschen. Als wir unsere Augen wieder
an die Dunkelheit gewöhnt hatten, entdeckten wir an Steueibord
zwei sclsiiriarzse Fahrzeugg die we Fischidanpfer aiissahein

,.«J-erfluchte Bandes murmelte Krapol neben mir, �fest
haben sie uns verratenl«

Iliid leistet« sollte er recht behalten. » »
Denn steil stie-g driibeii aiii Land ein riesiger Schieinwserfer-

lege! in die Höhe, offenbar als Zeichen für die draußen wartenden
englischen Kreuzer. »

Sei! dachte niir, setzt gilt es. »
«Klar zuni Tauchenl« kam mein Kommunion.
»Auf aclsitzehn Meter gebeut« �- zugleich nahmen wir Kurs

nach Süden. » » » _ __ _
Nach einer halben Stunde tauchten wir wieider auf, da ich mich

noch einmal genau orientieren wollte; kaum aber hatte ich einen
Augenblick Uiiiscissau gehalten, da mußten wir uns durch Schnell-
tauchen einer drohenden Gefahr entz sehen. Denii knapp zwei-
hundert ållieter cfuerab kam sder triachlszabende»»a-nierikianischc Panzers
kreuzer anigcsbraust Quirl! er hatte die zauffalligen Lichtsvgnale ge-
s»els»en» und kam n-iin»»heraii, um die Vovgaiige an "Der aiiieriranifihen
sgi1_�1!eitägreii,1e zu iizberivaclseiu »O·b»gleicls den Ze tungsnaclsriclxten
ziifolgie der Paiizeirkreuzcr iiiit»» Ffliigzeugeii zu iiiilitärisclseii
ribiiiigeii in die Chesap·e-at"e-Vai» befohlen sein sollte. neige ich der
Aiisicht n, daß die amerikanische Regierung das Schiff an die
Dreinseieiigreiize bcoiidert liszntc uiii zu beobachten, was sich bei
unserem Auslaufen abspielen würde» Sei! persönlich bin auch der
festen uberzeusguii-g, daß bei dem vorzüglichen Geist, »der in Of izier-
korps und Mannfchiafteii der amerikanischen Manne herrs t, die
Besatzung dies» Panzerkreiizers ·bei einer Verletzung der Hoheit-S.
grenze sich nicht nur auf» bloße Beobachtung beschräiikt hätte,
sondern energisch ein-geschritten wäre. Daß eine solche Verletzung
n chst außer aller Möglichkeit lag »und in jener· denkwürsdigen Nach-i
vielleicht nur Durch das entschlossen-e Herasnkommen des anierika-
iiischeu Panzerkreussers verhindert wurde. gewinnt noch an Wahr-
scheinlichkeit durch ideii folgenden Umstand. Ein ge Sage vor
iinserex Ausfahrt hatte » ein englische: Kreuzer bei Nacht un! Nebel
Käf; tsgeiirtf passiert, die ganze Chesapeakeäbai in unsversclsämter
We se aibgesiictst und war dann, ohne sich zu erkennen zu geben.
wieder davongefsahreir

Jnzivischeii hatten wir unser Boot rasch init großer Vorlastigkseit
·iii Die Tief-e gezwungen und tauchten -erst wieder auf, als das
Sschrausbeiigeräufcli des Ainerikancrs in der Ferne entschwunden
war. Wir wußten, jetzt kam der gefährlichste Moment unserer:
ganzen Fahrt. Wir orientierten uns noch einmal genau und
tuafen alle �Die Vorbereitungen, Die für unseren Durchibruch nötig
waren« Dann tauchten mir und gingen heran, alle Sinne bis
aufs außerste ang-espaiiiit, die Nerven bis zum Pliatzen voll von
!ener kalten Erregiin«g, die» einem innerlich gewissermaßen die
Haiarenn die Hohe treibt, waihrenit man außerlich ganz ruhig ist,
Beherrscht» von sener eifigeii klaren u-berlegnng. die über den
kommen kann, der mit vollem Bewußtsein einer unbekannten
Gefahr zu Leibe geht. . .

Wir kaniiten iinser·en We·g. Wir hatten schon vorher in Er.
fahruiig gebracht, daß Fischer-lenke «gewonnen waren, außerhalb der
Dreiiiieikeiigreiizc an bestimmten St-ellen Netze -»auszulegeii, Netze,
zinideiietigwir uns verstricken sollten, Netze, in die wohl asuch teuf-
lische Mineii geflochten rr-aren . . . Vielleicht aber trugen die
Netze auch nur Busen, die wir dann hinter uns jkrein ziehenf
sollteii,»iim so unseren Standort zu verraten . . . Wir hatten aus
alle Falle wieder alles klar gemacht, um uns im äußersten Not«
fall von deii Stelzen zu befreien. Aber es ging alles gut.

Es war eine dunkle Nacht: ruhig und friedlich leuchteten an
Land die Feuerder beiden �Stars, indes ein paar Meilen weiter«
Draußen Der To: iii jeder nursdeiikbaren Form lauerte. Slliber während
Die »eiigliscl·en Schiffe aiif und ab fuhren, Die Scheinwerfer aufs
Wasser« zucken ließen und an allen iiiöglicheii grellen sucht-en und
wieder suchten, cihnten sie wohl nicht, daß zeitweise ssast dicht in
ihrem Schatten ein Sehrohr leise seine Bahn zog und unter diesem
Seshroihr -�� »U-Deutsclslaiid.« l

Nachts zwölf Uhr kam dann nach Stunden voll unbeschreiblicher
Stisiixiiiuiig das Kominsandoz ,.Auft·auck.enl"

Wirtvaren-durcls. «

Langsaiii stieg» Die ,,Dsei»itscliland« empor, Die Tanks wurden
aiisgeblsaseii und diegolmasclsiiieii angestellt. Mit außerster Kraft
braiisten wir nun hin-ein iii den freien Atlantik, während hinter

___�__�__
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lsaltiges; Abend-essen: Tee iind Brot mit Margarine. �� Ser Lohn
der Miinitionsarbeiterin ist ini Verhältnis zu den Preisen aller
Lebensiiiittel unzureiclscnd; der Wochenlohn beträgt durchschnittlich
20 Schilling fiir die aber nicht niehr zu bekommen ist. als in
früheren Zeiten fiir etwa 12 Schillinge Eine Anzahl Arbeiter-
vcrbände ist denn auch bei der Regierung uin Lohnerhöhung vor«
ftellig geworden.

Die Kehrseite der Medaille
m1.. illlit Bezug aiif die verschiedenen Vorschläge, die in Sachen

der Bekiiiiiiifuiig der Entvölkeriing Frankreichs ivie Pilze aus der
Erde schießen, erhielt ein Pariser Blatt iii diesen Tagen ein
Schreiben. das die Kehrseite der Ncedaille der kritiklosen Gewährung
von Prämien aii kinderreiche Familien enthiillte. Der
Schreiber des Briefes ist ein reicher Fabrikant und bekannter
Wohlti"iter, der iiber schlechte persönliche Erfahrungen berichtet,
die er bei solchen Präniienverteiluiigeii zu verzeichnen hatte. Jni
Interesse der Gebiirtensteigeriing pflegt er seit Jahr und Tag
jedem seiner Arbeiter bei der Geburt eines neuen Kindes einen
Geldbetrag «in überweisen, der und! dem Verhältnis des: schon vor-
handenen Kinder steigt. Eines Tages kain es ihm in den Sinn,
die Familie, die er für die interefjanleste hielt. weil sie die zahl-
reichste war, zii besuchen, um fiel! persönlich an deni Glück, das
er geschaffen hatte, zu erfreuen. Der betregende Vater hatte
bereits elf Prämien erhalten, deren letzte den » etrag von tausend
Francs erreichte. Mit kleinen Geschenken beladen, mit denen er
die Kinder zii erfreuen gedachte, kletterte der wackere Jndiistrielle
fünf Stockwerke iii Die Höhe, uin in ein unsagbar schmutziges von
Miso!- iind Tabaksgerucls erfülltes Loch zu geraten. Der Llrbeiter
nnd seine Frau, Vater und Miitter der zahlreichen Familie, be-
fanden sich allein «in Haus. ,,Wo sind denn Jhre Kind-er&#39;s« fragte
der erstaunte Wohltäien Die Auskunft, die er erhielt, war ebenso
einfach ivie niederschmetternd Der älteste Sohn war in einem
Tautistiininieninftitiih der zweite war seit zwei Ta en nicht nach
Hause gefoiiinien, und das Elternpaar vermutete da er, auf der
Straße voii einein seiner gewohnten epileptischen Aiifälle iiberrafeht,
irgendwolsiii geschafft worden sei. Es gab auch zwei Töchter in
der Familie, die aber augenblicklich wegen einer schweren Strauß: .
heit im Lazarett fiir Hautkranklseiieii behandelt wurden. Zwei
Knaben waren wegen schwerer Skrophulose ins Asyl gekommen.
Vier andere Kinde-r lageii bereits auf dem Kirchhof, »
das jüngste und letziiseborene anbetraf, so hatte die Mutter seine
Ankunft und die gleichzeitige Mitgabe der 1000 Francs so aus-
giebig gefeiert, daß sie den lKsleineii hatte aufs Pflaster fallen
lasseii, was ihm zll einein Schädelbruih und zu einein raschen Ende
verholfen hatte. Der Wolsltäter geriet ob dieser Auskunft in ge-
waltigen Zorn. »Sie sind ein Verbrecher«, schrie er feinen Ar-
beiter an. �wie konnten Sie es als nervenzerrütteter Alkoholiker
wagen, unglücklsihe Wesen in die Welt zu setzen, die voii vornherein
zur Hölle im Leben verurteilt ioareii.� »Aber Herr«, stotterte der
arme Vater, »Sie haben mich sa immer aufgefordert, für Kinder
iii foriienl" »Ich kannte die Verhältnisse even nicht«, schiinpfte der
Fabrikant, »aber Sie mußten wissen, was Sie tun, Sie verdienten
das Zuchthaiis. Und wenn niir das noch einmal vorkommt, fliegen
Sie hinaus« Als der Fabrikant die ersten Stufen heriinterftieg.
hörte er gerade noch, wie der Familienvater »iinivillig zu feiner ;»-;.;«j-».j.

»Sielsst Du, Auxiuftinm so sind die Herrschaften. Sie  «
Dii hast es sa eben erlebt. was dabei :«·""«-;:-

Frau sagte: »»
wissen nie, was sie wollen. _ _
herauskommt, wenn man ihnen eine Freude machen will.«

Aus einein bulgarischen Schützengrasben
nge. Der bulgarische Soldat hat in diesem Krieg-e von neuem gzzz

bewiesen» daß die besten militärifcheii Tugend-en ihm eigen find, z»

P»flichit-seiner
Familie und ist sich. des hohen sittlichen Inhaltes dieser Aufgabe

die bulgari schen

Tapferkeit und Aus-Dauer, Gehorsam und gewissenhafte
erfiilliing. Er kämpft um Freiheit und Leben seines Volkes.

voll bewußt. Solchen Geist atmen aniih » »
Feldzugsbriefe und als deren Probe sei hier einiges mit-
geteilt aus einem Briefe. den ein bulgarisches Blatt

was aber. .:»..;-J--«««·.·T�«I..sz"«-.«

jetzt ver-
öffsentlichtt ,,Jch»sch»reibe Euch aus Dein Schützsengraben
wach, unid doch scheint alles zu fchlaren.

stehenden Zufammenstoß mit dem Feinde.
noch nicht gewagt, uns feine Grüße herübscrzusenderr Nur unsere,
Patrouillen sind niit kleineren feinidlichen V«
in Fühlung geraten. So geht Mittag vorüber.
linken Flügel kommt der Kampf allmählich in Gang.
spseien die Blaschiiiengetvselsre ihre Gxfchosse aus und das Gewehr-f
sein-ei« wird allmählich hihiger. Plötzlich beginnen die Kanonen zu;
Dröhnen. Jodein Fehlsclsuß folgt ein Hagel von Spott aus unserens
N-e-ilsen. Die Stimmung bei unser-en Leuten

möchte. So geht der Tag zur Neige.
den blauen Bergen. Die-r Donner &#39; er Kanonen verstummt.
plasuidert leise in den Schiitzengräbeiu

Andere, die praktischer veranlagt sind, reihen Mais

meinen. wir wären zu unserem Vergnügen hier

hat, fügt erbittert hinzu: ..Beobackstet man die unbeugfame
Tapferkeit, idiie iinerfchiitterliiclsle Ruhe uns erer helldenilsiaften
Soldaten, so empört man sich bei Dem Anblick der Photographien, «
»die iii den illustrierten Blättern die Engländer beim Kartenspiel �
in ihren festgepanzerten Gräben darstelleii: ,,Kommt zu uns» seht

tand-
el-d hergestiellten Gräben.

Todesvev
ach-hing, höchst-e Sselbstvserleugniing �- bei uns werdet Ihr das

Euch an, tizise unsere Soldaten der fseindlichieii Artillerie
halten in fl-a.b-en, eilig mitten im F
Männliche Beharrliclskeii. Blut und Kaltbliitigkeit,

l1
alles finden, nicht bei iiinfersen Feinden. . . .O «--S----·-

Zeitschriften.
�- Tasieten-Zeitung, Facksblatt für Tapetenfabriken und

Tapete»nlsandlniigeii. Aus dem Inhalt des Heftes vom 15. Llsigust
Uiubilciunisnuininerh Geschichtlichsper Rückblick.

Alles ist kjjzxzjz
Sihweigend drückt jeder! IN.-

f-ein Gewehr fester in den Arm und erwartet gespannt den bevor:
Aber der Feind hat ««««::»»"

ufklärungsabteilungens f�.
Auf unserem!

Ab und zu« ««

ist so frisch unidf «,
fröhlich, daß man sich überall anderswo als im Kriege glauben ·

Die Sonne versinkt hinter
Man

Man zerstreiut sich,
vergnügt sich, wie man kann. Plan erzählt sich eine Menge Dinges -,:-·J;.J:.. .

» Niemand II«7««-J.T«.,»-»»zs
spricht von dem Kainspß den joder bevor-stehend iveiß. Man niöchtie

« versammelt«
Und der bulgarispsch e Offizi er, Der diesen Brief geschrieben ·

Ehren taa des«

» Das Wetter ist in Deutschland nach vorübergehender Ncbelbild
Siedet» last überall heiter und trocken. Die Temperaturen sind

etwa.
�uns
über

Witterungsaussichten für den 28. September.
Nach denßeobachtunzer. derSeewarte11.d.Bresl.>ieiii-.v iii-ic- nrivaiauiuestellr,

Warmes. meist noch hciteres Wetter.

Wetternachrictiien des öttentiichcn Wetterdienstes,
Viele Orte des Festlaiiilcs melden morgens Nebel. der Witterungs.

verluui ist aber im allgemeinen heiter, abgesehen von der Gegend um den
 lberrheu. 1m  lvulSCllen Osten wird uns Wetter voraussichtlich noch
einige Zeit halten.

Wettervorhersage für Scliiesicn und Südposen.
Heiter, am Tage Erwärmung.

1j|mm�miwxarwan»memmmwx
 S. V.-A».! Berlin, 26.Septbr.  Sämtliche c3.! �Söeiii e Ntgjestät

der König haben· dein Laiidrat des Kreises {Diele Dr. Grafen voii
Kospo th auf Kritsclseii den Roten Adler-»den 3. sit. 1111i der
Schiene, dem Lehrer an der Oberrealschule aiii csleveiztor iii t iUUWUck

late u. dein Stadthausxkgfsenreiidanteii .i. 22!. Schnitt» er in
Charlottenburg, bish. in Tilsit, den Roten Adicrordeii it. sit» dem
Fabrikanten Stei nhoff in Varmen den Kronenorden 3.·».sil., dem
Rektor Matterii in Glatz Den lkroneiiordeikt Fu» den» Eisenbahn-
lokoinotivfuhrerii a. D. Haase in Diedenhokeii u. Resch i»ii Geh,weile? dem Eisenbahnzugfülsxer a. S. Loriz 111 Straßburg i. E. n.
dein Oeelotscii Tranton in Swinemünde izis Verdieiisstkreiiz in
Silber, dein Lliiitsdiener u. Geweindeboten Haiiiann iii Niedeu
Iargeiian, Landku Görlitz, dein Leutn  Res. Mer l e_l in; Pioniers
bat. 7 u. dem» Wehrinann Hill beim Stabe einer Jus-Division die
Rcttuiigsinedciille aiii »»Bande verliehen; _ _ »

ferner die etatsniaß. Pro essoren an der Vecgakadeinie in BerlinGeh» Bergrat Frau e, Fu !r111ann, Geh. Vergrat Dr. Jahnke,Ge . Vergrat Dr. P ufa ksl, Geh. Bergrat Dr. Ra i1 l r. Geh. Bergrat
Dr Schei Geh. Bcrgrat Dr. Stavenlsiigem Bergrat
Dr. Tübben u. Geh. BernratVater zu etiitsincisk Professoren an
der Technif en Hochschule Berlin ernannt. »» » »

Die Wa l des Oberlehrers »an der Oberreaiichiile iii»2B-.esbadeii,
Piof Dr Wallbott »u»ni Direktor des Realgistsmiiasiuiiis nebst
Realschle daselbst ist bestatigt worden.

. ·4 « � .-  1.:,» �   _.»+�e_ »   .- ««· «.-.. » .-p--..7.-- e.�. - « ««.-s·. «- «. .«-»--» ». .-.s.-«�-.-- ..k.«,- ,Hieb�: z« s«. « «»

weist states. Persien Wüllelserggiililf.»Er-««   Telef.»8. Altbekannte, erstklassige Vernflegung »
kleines: les. klein, llliiiil. liiiizl. lliliiiliiaiil.

Dr. gchoenäi Sanatorium. üelnerz,
für iuluiarme. Rekonvaleszenten und chronische Erkrankungen
der Atmungsorgane. f »  9__

Ölt-Sclireiberliau. «·····�·" sps e- -
Sanatorium Hundstern,

Angenehmer Kiir- i1. Ei-hoL-Aufenthalt. Prosnekt frei Chefarzt l!r_._92_92i�_i_utel.
s« g

Sie werden nassen« Zeus«
mit meinen Brillengläsern, aber bessere Gläser werden Sie nicht sehen.

Optiker G a pas. reslau, Albrechtstraße Z. l9

Besitzes« ctr noelidenden
iilzl » .

f: 2T � iss�

lllllll
und Prioritäten

machen wir auf folgende &#39;l�atsachcn auimerksam:
1. Durch Abstoßung dieser feindlichen Werte ins neutrale Aus-

land wird unsere finanzielle Wehrkralt gestärkt.
2. Der Verkäuter erhält infolge der jetzt noch abnorm hohen

Devisen hier in Mark etwa. ein Drittel mehr, als der Kurs
der Papiere im Auslande ist.

3. Mit dem Eintritt normaler Währung nach dem Kriege fällt
dieser Vorteil tort.

4. Der Erlös kann heute in goldsicberen. auch während des
liriegi s volle Zinsen zahlenden Anleihen unserer Verbündeten
ohne Kapitalseinbu�e angelegt werden.

b. Bei Anlage in unseren Kriegsiinleihen sieht der kleinen Ka-
pitalseinbiiße die wesei ilich erhöhte Sicherheit gegenüber.

Evertli u. Mittelwerte, Bankgeschäft
Egssffg s Es» Petrlplatz 4, gegenüber der Petrikircha.

� Gegr. 1875. Tel. Ztr. 7103 u. 11541. Geschältsst. 10-1 u. 3-6.
M     · «·» ...- « i . r » &#39;s» /5 »-«- ZU«- ·».Z ·: J« -»· «·s"- »O» 92&#39;. .._-. �Muffe� « « «, -��- «. -. -� &#39; - "·.-«.-:-·é, «» ». »»»»- J» ,«»s»,»x·.«»--.  �_.  �.9 .·.»; »,  - »» �v. «, ».-  �i . . :·i. · « · . z· .-«i.«.-:-«�S·H  i « . « «« «. . a2� . «: «

.. s·- T·.·««-- «. ·�«. .3_- 1.:, . «» �l j»« . __ . »» . «

uiigeugläseksspezialist Picdlcr
Aianrechtsstr. 1G empfiehlt sich Schweidn. Star. 410G OOQOOCICOOOJ »«
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Zum Umzug ·.-».;·».» J»

 Seilen schöne
 Echte Perser
 zu billigsten Preisen.  »

einiger d licessle
Neue Schweidnltzer Str. l7.

92�v Cl.

�aumig
Deutsche Teppiche
Perser Teppiche
Gardinen, ptOPGB

Dekorationen 
Leincn-Madras und

·4-!«. &#39;.. z·.!«»,»

. is; Künstlcr-Garniturcn
oekÜratlÜnen Preis.  Läufgrstgfgfg

» Möbelsto�e » �i? Cqcostevplqhß Läufer wert.  Divan u. Tischdecken .
THE-«« 2*: -�� Mäßige Preise. �  9
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· » » . Zum ,  «« riiiis im Nordilvesteii die Eniglander noch immer mit ganzeiil ,,Hauptvereins Deutscher Tapeteiihandlerc � Zum Gründung-staff des   . .
Bniidelsn von Scheinwerfern »das Wasser gebsuchteuz sie mußte« Haquptvereins Deutscher Tapetenhandlen �- Jubilaumsaliickwiiiisch  sehr preiswert z» verkaufen.   Inh. Adolf Leipziger
fchlieszlsch wohl ksekvos geworden sein. aus dein Osten. � Dem» Hauptverein zum Gru l ��_ Vor funfundi szszj   H f. [h K» U; h .t .«»·j»et« "alreii Erinnerun en �- Auße or entlich au tver    «- s  ° "eferant «« ° g ° e16� -- «» · ö Da« IS Es 7 « « . V» e H P �   Lsp der Frau Herzogin von Sachsen- ;.yDie Tcucrullg In England. saiiini ung des ,,Verbanes eut cher Linleumhandley e. V. f    - -.«�--�- » Neulingen und des Uroßherzogs »»isxpss zskysezsxss0:«.-H·:;-.««y«.i-.-.«·«.Tit-»«  «U! « «. - »· «-A".i««.«·--..«"·«!z,i-«�. «-is«-.·-«.«--««. -».;»�..-.--.»·«--  i  ·  «  » . »mL Daß» es auch in Evglcgid froh xtllslm �lluäfmneerungäiießeul Teicgr. Witteruugsbcrtchte vom 27. September, vorm. 8 Uhr. Lauten ixzikiikcklcrciknåkiiiilqks ;,;»- "°� sa°b°°n�vf�ma"ß�s°na°h
fieeiseinbäsätsicxlilfilcd AnklitkeiderdGeikiecnsxisssfskavgoeu IF: zämssleitbiisbii Von der deutschen Seewam� z� Hamburg� FÄEYFFJVFZHTZZZEYEHIZYFIEis«Xieski«iz«- �UPSCHWEIGH-SW-7 «
die zunehmende Teuerung und den Rückgang der Lebenshaltung Temperatur .. »� Temperatur «? iii-i i -� . .. i:gegenuberders°hles�schenÄmmng- s« , �  - « s« » weiter�; "Wetters De" n� Waltu� I  Hi;weiter Bevolkerungekreise veröffentlichen. So hat sich» u. a. kurz: o» in leis. H o» in ceis. Z» o» in cis-« Z » »   U z c l I� o v c! · i. Verkauf ohne Bezugsschein�
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